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Auf Anweisung des Regierungspräsidenten und unter
Beifall der CDU-Bundesregierung soll Bottrop zehn Mil-
lionen DM „einsparen" . Eine „Sparkommission" weiß
auch schon wo : nicht bei den Diäten oder den Vergnü-
gungsreisen der Ratsherren, sondern bei Dingen, die uns
alle betreffen . Dieses Notstandskonzept übertrifft alles,
was man uns an Streichungen in den letzten Jahren so-
wieso schon aufgebürdet hat.

Fünf Millionen sollen al-
lein durch Stellenvernich-
tung herausgeholt werden .
Das bedeutet, daß bei der
Stadtverwaltung fast 800
Arbeitsplätze verschwin-
den - alle in den unteren
Lohngruppen. Für die Bot-
troper Bürgerinnen und
Bürger hätte das böse Fol-
gen. So will die Verwaltung
die Intervallreinigung
durchsetzen . Das heißt z .
B., daß die Schulen nicht
mehr täglich geputzt wer-
den - unsere Kinder sollen
im Dreck sitzen. Das
Schullandheim Waldbreit-
bach soll geschlossen wer-
den, ebenso das Stenkhoff-
bad, das Hallenbad in Wel-
heim und die städtischen
Kindergärten . Sportplätze
und -hallen sollen in Zu-
kunft von den Vereinen in

Ordnung gehalten werden
oder abends geschlossen
bleiben. Die Auflösung des
Bauhofes (ca. 80 Arbeits-
plätze!) würde bedeuten,
daß Straßen, Gebäude und
Spielplätze verkommen .
Auch die Müllabfuhr soll
eingeschränkt werden .
Fällt der Abfuhrtag auf ei-
nen Feiertag, soll er nicht
mehr an einem anderen
Wochentag nachgeholt
werden - der Müll bleibt
einfach stehen. Auch die
Reinigung der Innenstadt
am Sonntagmorgen soll ge-
strichen werden .
Dies sind nur wenige

Beispiele aus einer langen
Liste, die sich liest wie die
Beschreibung eines Alp-
traums. Wenn er nicht bit-
tere Wirklichkeit werden
soll, ist Gegenwehr erfor-

Endlich im Bau sind die Straßenbarrieren an der Krane-
burgstraße . Mehr als ein Jahr hat die Verwaltung ge-
braucht, um den Beschluß in die Tat umzusetzen. Dieser
Schutz für die Kindergarten- und Schulkinder vor rück-
sichtslosen Rasern entspricht dem ausdrücklichen
Wunsch der Eltern .

Bottrop soll kaputtgespart werden!

Widerstand gegen
Rotstiftorgie

aus Bottrop und Kirchhellen

derlich. Ein erster Erfolg
ist schon zu verzeichnen :
So sollte zum Beispiel das
Standesamt in Kirchhellen
aufgelöst werden . Der ent-
schlossene Protest der Bür-
ger bewirkte, daß die Maß-
nahme zurückgenommen
wurde,

Die DKP ist umgezogen . In
dieses schöne alte Haus an
der Horster Straße 88/Ecke
Germaniastraße . Unsere
Telefonnummer lautet
nach wie vor: 688157 .

Neue Stinkbude
Die Firma Mieden, Bra-

kerstraße 31, plant eine An-
lage zur Beschichtung von
Stahlrohren mit Bitumen .
Dieser Stoff enthält sowohl
Testbenzin wie auch As-
best, das bekanntlich
krebserregend ist. Falls
diese Anlage genehmigt
wird, kommt auf die An-
wohner der Morianstraße,
Steigerstraße und Thoma-
straße eine erhebliche Ge-
ruchsbelästigung zu. Das
Wohngebiet ist sowieso
schon durch Gestank bela-
stet, daher soll der Regie-
rungspräsident zunächst
ein Gutachten veranlassen,
das die Zumutbarkeit prü-
fen soll .

Auf nach
Hasselbachl Seite 3 Asylanten Seite 7

Overbeckshof gerettet!
Widerstand zahlt sich aus . Nach zähem Ringen ist der

Planungsausschuß endlich dem Vorschlag des Landes-
amtes für Denkmalschutz gefolgt und hat die schutzwür-
digen Teile des Overbeckshofes unter Denkmalschutz ge-
stellt . Lediglich der Saal und das Restaurant sind davon
ausgenommen, weil sie erst später angebaut wurden .
Auch der Stadtgarten wird zum Teil geschützt . Da möchte
sich die SPD allerdings noch ein Hintertürchen offenhal-
ten: der Platz der ehemaligen Reithalle und der Reitplatz
sollen freigehalten werden . Es drängt sich die Vermutung
auf, daß man so Herrn - Wischermann doch noch ein
Plätzchen für einen eventuellen Hotelneubau reservieren
möchte. Ob dieser Trick gelingt, hängt aber auch vom
Landesamt für Denkmalpflege ab, das seine Zustimmung
geben muß. Fest steht zunächst einmal, daß uns der Kern
des Hofes und der Pferdestall erhalten bleiben und nicht
abgerissen werden, um eine Nobelherberge für Ge-
schäftsleute zu schaffen .

Preisstoppverkauf
vom 6. 10. bis 10. 10 .

25 kg
Granola :
8,45 DM

Hansa :
8,95 DM

Lesen Sie Seite 7

Schon mal vormerken : Bottrops Ausverkauf?
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Was bleibt
dann noch?
Von Ferdi Kroll
DKP-Ratsherr

Wenn vom Sparen die
Rede ist, geht es bekannt-
lich immer uns Bürgern
ans Portemonnaie . Seit
Jahren kämpfen wir ,von
der DKP gegen Gebüh-
renerhöhungen und höhe-
re Preise für Bäder und
Büchereien. Die Bürger
zahlen zähneknirschend
und hören trotzdem dau-
ernd, daß die Stadt kein
Geld hat. Offenbar weiß
die CDU-Bundesregie-
rung nicht mehr, wie sie
die Rüstung und die Mil-
liardengeschenke an die
Unternehmer finanzieren
soll; also werden die Ge-
meinden ausgequetscht
wie die Zitronen . Als wil-
lige Helfer dienen dabei
der Regierungspräsident
und die „Sparkommis-
sion" . Kaum haben die
Mehrheitsfraktionen sich
die Taschen mit höheren
Diäten gefüllt, soll es den
„kleinen Leuten" auch
schon ans Eingemachte
gehen. Die Kinder sollen
in dreckigen Schulen sit-
zen, die Schlangen beim

DKP appelliert an SPD :

Notizen: Ist ein offener
Brief an die SPD nicht un-
gewöhnlich? Was veranlaß-
te dich dazu?
Heinz Czymek : Der

Schritt ist ungewöhnlich,
weil auch die politische La-
ge nicht gewöhnlich ist .
Wir stehen vor einer Bun-
destagswahl, von deren Er-
gebnis wichtige Weichen-
stellungen für unser Land
und unser Volk abhängen .
Der SPD kommt entschei-
dende Bedeutung für die
Möglichkeit zu, die Regie-
rung Kohl abzulösen und
eine neue Politik zu begin-
nen .
Notizen: Was erwartest

Sozial- und Wohnungs-
amt noch länger werden,
und die Sportler sollen
wohl in die Nachbarstäd-
te abwandern. Der Stel-
lenabbau trifft mehrheit-
lich die unteren Lohn-
gruppen, und da vor al- .
lern Frauen. Sie werden
in Bottrop wohl kaum
neue Arbeitsplätze finden
und so früher oder später
auf Sozialhilfe angewie-
sen sein, die die Stadt be-
zahlen muß. Wo bleibt
denn da der „Spar"-Ef-
fekt? Nein, dieses Kon-
zept kann man nicht ein-
mal als Milchmädchen-
rechnung bezeichnen .
Kein Milchmädchen wäre
nämlich so blöd, an le-
benswichtigen Dingen zu
sparen, um damit Uber-
flüssiges zu finanzieren .

Und das Überflüssigste
in diesem Lande sind und
bleiben nun mal die Rü-
stung und die Unterneh-
mer samt ihren Handlan-
gern in Bonn, Münster
und anderswo .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr

DKP-Zentrum, Horster Str. 88

Mit einem offenen Brief hat sich Heinz Czymek, Bezirks-
vorsitzender der DKP-Ruhr/Westfalen und Ratsherr in
Bottrop an den Landesvorstand der SPD gewandt . Die
„Notizen" sprachen mit Heinz Czymek über Sinn und
Zweck dieses ungewöhnlichen Schrittes .

du Neues in der Politik der
SPD?
Heinz Czymek : Wir ha-

ben in dem Brief an die So-
zialdemokraten festge-
stellt: „Im Kampf um Frie-
den und Arbeit gibt es ge-
genwärtig mehr Überein-
stimmung als Trennendes
zwischen den Kräften links
von der CDU, namentlich
bei SPD, Grünen und DKP .
Diese Feststellung be-
schreibt jedoch nur Mög-
lichkeiten." Wir werden da-
für wirken, daß aus Mög-
lichkeiten neuer Politik
Wirklichkeiten werden .
Notizen: Wie soll das ge-

schehen?
Heinz Czymek: Für den

Initiative gegen Giftmüllverbrennung :

SPD Bottrop soll
Farbe bekennen

Die geplante Altölverbrennungsanlage im Essener
Stadthafen hat viele Gegner : Neben DKP, GAL ist auch
der Umweltausschuß der CDU gegen die Anlage. Nur die
Bottroper SPD tut sich schwer mit einer klaren Position,
obwohl die Essener Genossen in den Ortsvereinen ein-
deutig gegen den Bau sind . Die Initiative geht davon aus :
Planungsrechtlich wird die Anlage nur schwer zu verhin-
dern sein, u . a . weil es noch keine Grenzwerte für Dioxin
gibt. Nur auf politischem Weg läßt sich die „Giftschleu-
der" verhindern . Konkret : • Die Initiative wird alle
SPD-Ortsvereine und die SPD-Fraktion auf ihre Position
befragen . Ebenso Kirchen, Bürgerinitiative Welheimer
Mark und den Bürgerverein Ebel, um gemeinsam Wider-
stand zu leisten .

Weder im Stadthafen noch anderswo
Ob die Verbrennungsanlage in Essen oder anderswo ge-

baut wird, ist nicht allein die Frage . Dioxin wirkt überall
gleich, in Seveso, Essen oder Hünxe. Keiner sieht an dem
Problem vorbei, daß es Berge von Altlasten gibt, die ver-
nichtet werden müssen . Die Initiative : Die Forschung
muß andere, für Mensch und Umwelt unschädlichere Me-
thoden entwickeln . So lange muß zwischengelagert wer-
den. Keine Anlage wie die geplante darf irgendwo gebaut
werden, erst recht nicht hier!

Abbau der Massenarbeits-
losigkeit kommt unserer
Auffassung nach einer neu-
en Energiepolitik entschei-
dende Bedeutung zu. Wir
brauchen Kohlevorrang
statt Atomenergie. 270 000
Arbeitsplätze im Bergbau
und anderen Wirtschafts-
zweigen können durch eine
Erhöhung der Kohleförde-

vieouna Re .

Kein Gegeneinander im Wahlkampf

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

rung um 20 Mill . t geschaf-
fen werden . Im Prinzip
sieht die SPD das auch so .
Sie muß aber mit Taten an
dieses Problem herange-
hen. Die DKP wird mit ei-
ner Serie von Aktionen im
Ruhrgebiet der SPD einen
Schubs geben, endlich ent-
schlossene Maßnahmen zu
ergreifen .
Es wird schließlich von

der SPD selber abhängen,
wie viele Wählerinnen und
Wähler, die der Wende ein
Ende bereiten wollen, sich
entscheiden können, der
SPD die Stimme zu geben.
Wenn man um jede Stim-
me kämpfen will - wie Rau
sagt -, muß man sich
schließlich auch um die
Stimmen bemühen, die bei
Kommunalwahlen in gro-
ßer Zahl an die DKP ge-
hen .

Heinz Czymek

Notizen
aus

dem Rat
Ausschließlich Vertre-

ter von SPD und CDU
nahm OB Wilczok mit,
als er zur Vorbereitung
einer neuen Städtepart-
nerschaft nach Ungarn
fuhr. DKP und GAL
mußten zu Hause blei-
ben, wie schon bei der
Blackpool-Partner-
schaft. Wer nichts zu
verbergen hat, braucht
doch eigentlich die Op-
position im Rat nicht
auszuschalten .

•

	

*
Die Bezirksvertretun-

gen sind sauer: Erst
sollten sie mehr Rechte
bekommen, jetzt soll die
Bezirksverwaltungsstel-
le dem Rotstift geopfert
werden. Aber das wird
nicht einfach : die Be-
zirksvertretungen las-
sen sich nicht mehr al-
les gefallen und kündig-
ten erbitterten Wider-
stand an .

•

	

* *
OB Wilczok macht

sich Sorgen. Erst be-
schließt der Parteitag
seiner Partei, der SPD,
den Weg des Ausstiegs
aus der Kernenergie zu
gehen . Dann nimmt
auch noch der Gewerk-
schaftstag der IG Berg-
bau und Energie Ab-
schied von der Formel
„Kohle und Kernener-
gie" und will jetzt Koh-
levorrang. In der Ge-
werkschaft und der ei-
genen Partei steht
Wilczok immer einsa-
mer da . Aber noch
bleibt ihm ja die enge
Freundschaft mit dem
Konzernvorstand von
RWE. Sage mir, wer dei-
ne Freunde sind . . .

•

	

**
Der neue Brunnen

auf dem Rathausplatz
kostet die Bürger an-
geblich nichts . Aller-
dings soll der Amtslei-
ter des Hochbauamtes,
Bernhard Küppers, nun
schon zweimal zur Be-
gutachtung des Granits
in Italien gewesen sein .
Als Dolmetscher beglei-
tete ihn der Leiter des
Quadrats, Dr. Schuma-
eher. Werden die Ko-
sten dieser „Dienstrei-
sen" eigentlich auch
vom Wasserwerk be-
zahlt?

Herausgeber für den Kreis-
vorstand der DKP Bottrop
und die DKP-Fraktion des Ra .
tes der Stadt Bottrop : Siggi
Rutz .

Verantwortlich für den Inhalt :
Michael Gerber
Horster Str. 88
4250 Bottrop
Druck : Plambeck & Co
Neuss



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Der Wende ein Ende!
Die DKP hat auf ihrem Bundeswahlkongreß in Bot-

trop beschlossen, alle Kraft für die Durchsetzung ei-
ner neuen Politik zu mobilisieren . Auf die bisherigen
vier Jahre der rechten Wendepolitik dürfen nicht wei-
tere folgen .

Die DKP ruft dazu auf,
mit der Erststimme die
Friedensliste und mit der
Zweitstimme für das En-
de der Wende zu stim-
men, d . h. SPD oder Grü-
ne zu wählen .
Die Bundestagswahlen

im Januar 1987 sind von
großer Bedeutung für die
Zukunft unseres Volkes .
„Weiter so, Deutschland" .
Diese demagogische
Wahlkampfplanung der
CDU bedeutet: Weiter so
zu noch mehr Atomwaf-
fen, zu noch größerer Ar-
beitslosigkeit, zu noch
mehr Sozialabbau und
Armut, Dazu sagt die
DKP: nein!
Wir wollen eine neue

Politik mit einer anderen
Regierung .
Wir wollen, daß die

Weichen auf Abrüstung

Herzlichen Glückwunsch! Seit einem Jahr besteht das Frauenzentrum Courage an der
Scharnhölzstraße. Zum Geburtstag präsentierte es sich frisch renoviert . Übrigens: Die
DKP bleibt bei ihrer Forderung an die Stadt, alle Kosten für das Zentrum zu überneh-
men. Zusätzlich soll die Stadt zwei Stellen für Beratungstätigkeit finanzieren .

Kein Platz für Neonazis!
Die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes (VVN)

- Bund der Antifaschisten hat zum diesjährigen Anti-
kriegstag die Initiative „Keine Räume für Neonazis" ge-
startet. In dieser Unterschriftenaktion wird der Rat der
Stadt Bottrop aufgefordert, neonazistischen Organisa-
tionen und Parteien (u . a. NPD und FAP) keine städti-
schen Räume wie auch öffentliche Verkehrsflächen für
Infostände und Kundgebungen zur Verfügung zu stellen .

Die Unterschriftenlisten
werden dem Rat als Bür-
gerantrag im Oktober zu-
geleitet . Dies kann ein
Schritt sein, neonazisti-
schen Terror einzudäm-
men. Wir vergessen nicht
den brutalen Uberfall der
FAP-Leute in Duisburg, bei
dem ein Antifaschist durch
einen gezielten Schuß aus
einer Gaspistole schwer
verletzt wurde, auch nicht
den Brandanschlag auf den
Wagen eines Gelsenkirche-
ner Schulleiters, der es för-
dert, daß an seiner Schule
junge Türken das Abitur
bestehen. Auch müssen wir

Irmgard Bobrzik, Rats-
frau der DKP, Direkt-
kandidatin der Frie-
densliste .
gestellt werden . Wir wol-
len soziale Gerechtigkeit,
Sicherheit, menschen-
würdige Lebensbedingun-
gen und keine Gesell-

sehen, daß neonazistische
Schmierereien zunehmen .
Die Beschlüsse der Stadt-
räte von Gelsenkirchen,
Dortmund, Bielefeld, Aa-
chen, Neonazis keine Räu-
me zu überlassen, wie auch
der Beschluß des Landta-
ges von NRW, Verbots-
schritte gegen die FAP ein-
zuleiten, sind wichtige Si-
gnale. Weitere Informatio-
nen sowie Unterschriftenli-
sten : Klaus Lange, Bran-
denheide 67, Bottrop, Tel . :
(0 20 45) 52 35,

Elisabeth Aßmann,
Vorsitzende VVN-BdA

schaft ä la CDU, in der
die Reichen immer rei-
cher und die Armen im-
mer ärmer werden. Wir
wollen eine Bundesrepu-
blik, in der die natürli-
chen Lebens- und Um-
weltbedingungen erhal-
ten bleiben, und nicht län-
ger den ökologischen
Ausverkauf an Atomkon-
zerne wie das RWE .
Für diese Forderung

der DKP tritt auch die
Friedensliste ein, in der
die DKP mitarbeitet .
Irmgard Bobrzik, DKP-

Ratsfrau und Direktkan-
didatin der Friedensliste :
„Ich erlebe täglich haut-
nah, was neue Armut
heißt. Wachsendes sozia-
les Elend und über zwei
Millionen Arbeitslose
sind ein Skandal, für den
diese geflickte Bundesre-
gierung mitverantwort-
lich ist. Diese Regierung
kann sich unser Volk
nicht länger leisten ."

Michael Gerber,
Telefon 96227

Obwohl man drüber stol-
pert, bei der Treuhandstel-
le für Bergmannswohnstät-
ten in Essen bringt man es
fertig: Seit dem Frühjahr
klaffen in der Leibnizstra-
ße große Löcher, und noch
immer ist der Mißstand
nicht behoben .
DKP-Fraktionsvorsitzen-

der Siggi Rutz sah sich das
Übel auf Bitten von An-
wohnern vor Ort an . Unser
Foto kann den schlechten
Zustand der Straße nur un-
zureichend wiedergeben .
Er ist wirklich gefährlich .
Da sich auf mehrfache

Beschwerde der Anwohner
nichts änderte, machte die
DKP Dampf. Damit die
lange Leitung bei der Treu-
hand gekappt wird und die
Straße endlich in
ordnungsgemäßen Zustand
versetzt wird .

Friedensherbst '86

Friedenskampagne '86

Großdemonstration
am 11.Okt.

In Hasselbach/Hunsrtick

FÜR EINE NEUE POLITIK
ABRÜSTEN JETZT 1

Nein, sie hat nicht aufge-
geben, nicht resigniert! Die
Friedensbewegung kämpft
weiter für eine neue Frie-
denspolitik . Gerade im
Jahr vor den Bundestags-
wählen müssen die Wei-
chen hierfür gestellt wer-
den; Die Bundesrepublik
muß eigene Abrüstungs-
schritte gehen : * keine
bundesdeutsche Regie-
rung, Firma oder For-
schungsstelle darf sich an
der Aufrüstung des Welt-
raums beteiligen . * Die
Atomwaffen Pershing 11
und Cruise-Missiles müs-
sen sofort verschwinden .
* Die Ausgaben für Rü-
stung müssen drastisch ge-
senkt und die Offensivwaf-
fen in der Bundeswehr ab-
geschafft werden. * Das
Recht auf Kriegsdienstver-
weigerung darf nicht län-
ger eingeschränkt werden .
* Von der Bundesrepublik
Deutschland aus dürfen
keine Waffen exportiert

Seite 3

und keine Kriege in der
„dritten Welt" unterstützt
werden . Die Politik der jet-
zigen Bundesregierung
zeigt, daß sie keine Abrü-
stung will . Den Wider-
spruch der Bevölkerung
hat sie z . B. bei der Statio-
nierung von Atomraketen
einfach übergangen .

Seit Ostern werden im
Hunsrück die atomaren
Cruise-Missiles stationiert .
Friedensbewegung, Frau-
enbewegung, Arbeitslose,
Gewerkschaften, alle Bür-
gerinnen und Bürger, die
eine sofortige Abrüstung
wollen, sind am 11 . Okto-
ber aufgerufen, in Hassel-
bach zu demonstrieren . In
Bottrop fahren die Busse
um sieben-Uhr vom Glei-
witzer Platz ab . Busfahr-
karten sind für 15,- DM im
Evangelischen Jugendbüro
oder an Infoständen der
Friedensinitiative zu er-
halten.

.angV _ , itung b , 'Y j I er `Treuhand





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Im Zuge der Diskussionen um eine neue Energiepolitik
- weg von der Kernenergie, hin zur Kohle - nimmt der
politische Druck auf das RWE zu.

Der RWE-Vorstand, der
bis vor kurzer Zeit immer
auf die uneingeschränkte .
Unterstützung seines
Kernenergiekurses durch
die kommunalen Anteils-
eigner setzen konnte, sieht
diesen Kurs gefährdet . Zur
nächsten Sitzung des Ver-
bandes Kommunaler Ak-
tionäre des RWE in Essen
haben die Räte von zwölf
Städten und Kreisen ihren
Ratsvertretern in diesem
RWE-Gremium die Wei-
sung erteilt, dafür zu stim-

Sondersitzung des RWE-VKA

men, daß RWE aus dem
schnellen Brüter in Kalkar
und aus der Wiederaufar-
beitungsanlage in Wak-
kersdorf ausscheiden soll.

Die DKP-Fraktion hat
dem Rat der Stadt vorge-
schlagen, an den Bottroper
Vertreter im VKA des
RWE ebenfalls eine solche
Weisung zu erteilen. Bot-
trops Vertreter ist OB
Wilczok. Da er vom RWE
jährlich 13000 DM Auf-
wandsentschädigung be-

Fehlbelegerabgabe

DKP empfiehlt:
Widerspruch einlegen

Die DKP empfiehlt allen Betroffenen gegen einen
Bescheid über die Fehlbelegungsabgabe Widerspruch
einzulegen . Begründung für den Widerspruch : Zweifel
an der verfassungsrechtlichen Gültigkeit des Gesetzes
über die Abgabe.

Seit seiner Einfüh- Zeit lassen. Wenn die
rung 1981 ist das Gesetz Abgabe für verfassungs-
umstritten. Es regelt, widrig erklärt wird, er-
daß Mieter, deren Ein- halten die Mieter aber
kommen für eine Sozial- kein Geld zurück . Au-
wohnung inzwischen zu ßer: Die Mieter legen
hoch ist, in Städten über Widerspruch ein und
200000 Einwohnern zahlen die Abgabe nur
oder in sogenannten zu- noch unter Vorbehalt!
sammenhängenden Ein Widerspruchsvor-
Wirtschaftsräumen ei- druck ist kostenlos bei
nen Aufschlag auf die der DKP-Geschäftsstel-
Sozialmiete direkt an le, Horster Straße 88, in
die jeweilige Stadt zah- der Bürgersprechstunde
len müssen.

	

dienstags von 17 bis 19
Weil die Einkom-

	

Uhr erhältlich .
mensgrenzen für die So-

	

Die

	

DKP-Fraktion
zialwohnungen seit vie-

	

wird sich bei der Stadt-
len Jahren nicht erhöht

	

verwaltung dafür ein-
wurden, fallen immer

	

setzen, daß das Woh-
mehr Mieter in Sozial-

	

nungsamt von sich aus
wohnungen unter das die Bürger über die Si-
Gesetz. Auch die Ge-

	

tuation aufklärt und die
richte mußten sich

	

Möglichkeit einer even-
mehrfach mit dem Ge- tuellen

	

Rückzahlung
setz befassen .

	

der Fehlbelegerabgabe
Das nun entscheiden-

	

einräumt.
de Bundesverfassungs-
gericht wird sich mit
seiner

	

Entscheidung
Norbert Schäfers,

Telefon 28836

Was macht OB Wilczok?
kommt - sein Parteifreund
Farthmann bezeichnet das
als „legale Korruption" -
kann man von OB Wilczok
keine unvoreingenommene
Haltung gegenüber dem
RWE erwarten. Dem OB
muß also auf die Sprünge
geholfen werden . Eine
Energiepolitik, die in Zu-
kunft die Arbeitsplätze der
Bergleute sicherer macht,
erfordert das. Und dafür
muß auch der Rat der
Stadt Bottrop sein Gewicht
in die Waagschale werfen .
Alles andere wäre unver-
antwortlich .

Siggi Rutz, Telefon 28180

UNSINN!
Am 25. Mai nächsten

Jahres soll die Volkszäh-
lung beginnen. Die große
Ausschnüffelung des Vol-
kes ist von der CDU/FDP-
Regierung in Bonn parla-
mentarisch durchge-
peitscht worden. Man will
sich lieb Kind bei den
Großkonzernen machen
und ihnen kostenlos über
zehn Milliarden Daten und
Fakten zur Verfügung stel-
len, damit sie im Interesse
ihrer Gewinne besser pla-
nen können . Die Bürger-
schaft unserer Stadt hat
nichts davon . Aber sie soll
dafür zahlen .
Wie jetzt herauskam,

werden die Kosten für die
Stadt Bottrop 1,5 Millionen
DM betragen. Nur ca.
300000 DM werden durch
den Bund erstattet . Die
DKP-Fraktion hat deshalb
beantragt, die laufenden
Arbeiten zur Volkszählung
- soweit sie städtische
Dienstkräfte und Finanzen
betreffen - sofort einzu-
stellen. Die DKP hält es
für unerträglich, daß bei
rund zehn Millionen DM
Defizit in der Stadtkasse
auch noch über 1,2 Mill .
DM für den Volkszäh-
lungsunsinn aus dem Fen-
ster geworfen werden sol-
len.

DKP-Aktion für Fußgängerüberweg zum ZOB

Bereits in der letzten Ausgabe der NOTIZEN berichte-
ten wir über den Wunsch vieler Bürgerinnen und Bürger
nach einem Fußgängerüberweg an der Horster Straße in
Höhe Hallenbad/Trapez. Der Tunnel zum ZOB ist wegen
seiner steilen Treppe für viele Menschen nicht benutzbar,
auch für Männer und Frauen mit Rollstühlen, Kinderwa-
gen oder Fahrrädern .

Die Folge ist, daß die
Leute ungesichert die Stra-
ße überqueren, um z. B .
vom Trapez zum ZOB oder
zur Post zu gelangen . Die
DKP stellte schon im Juli
einen entsprechenden An-
trag in der Bezirksvertre-
tung Mitte . Um ihm etwas
Nachdruck zu verleihen,
spielte DKP-Vorsitzender
Michael Gerber „Schupo"
(siehe Foto). Unter dem
Beifall der Umstehenden
geleitete er in Polizeiuni-
form die Bürgerinnen und
Bürger über die Straße .
Tausende von Unter-

„Schupo hilft"
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schriften, die die ansässi-
gen Geschäftsleute sam-
melten und das nachdrück-
liche Eintreten der DKP
für die Forderungen nach
einem Überweg haben
mittlerweile bewirkt, daß
die Verwaltung sich der Sa-
che annimmt . Die von ihr
angestellten Zählungen
dürften allerdings zu dem-
selben . Ergebnis führen:
Ein berweg an dieser
Stelle ist unbedingt erfor-
derlich und auch machbar .

Telefon 44040

Es war ganz toll in der DDR! Diesen Sommer fuhren 80
Kinder mit der DKP nach Templin und Bad Schmiede-
berg. Für 140 Mark erlebten die Bottroper Kinder erhol-
same und spannende Ferien!

Martina Peuker





Das Thema „Asylantenflut" scheint in den Medien zum
Dauerbrenner geworden zu sein. Kaum eine Woche ver-
geht, ohne daß man uns „Schreckenszahlen" nennt. Mitt-
lerweile erwägen Unionspolitiker sogar eine Anderung
des Grundgesetzes .

Gewiß wird sich schon so
mancher Bottroper die Fra-
ge gestellt haben, wie seine
Heimatstadt diese
„Schwemme" verkraftet .
Welche riesige Zahl von
Asylanten „flutet" nun in
Bottrop ein? Die WAZ
nannte jüngst zwei Zahlen,
die schlicht und ergreifend
jedem Bottroper Schwem-
menflutprediger den Wind
aus den Segeln nehmen .

Nun doch keine Weihnachtsbutter?
Wieder einmal scheint

sich ein Versprechen von
Kanzler Kohl als leer zu
entpuppen . Rechtzeitig vor
der Bundestagswahl woll-
ten sich Kohl und seine
Minister ein soziales Män-
telchen umhängen . Mehr-
fach verkündeten Sprecher
der Bundesregierung, es
werde in diesem Jahr wie-
der billige Weihnachtsbut-

Montag, 6. 10 .
Boy / Boverheide

10 .00 Uhr Trappenstraße/
Ecke Trappenhof

10 .30 Uhr Fischedickstraße/
Ecke Maybachweg

11 .00 Uhr Aegidistraße/
Ecke Tannenstraße

11 .30 Uhr Reulstraße
vor dem Haus Nr . 18

12 .00 Uhr Kraneburgstraße/
Ecke Lohehof

12 .30 Uhr Kantstraße/
Ecke Leibnizstraße

15 .00 Uhr Boymannsheide/
Ecke Horster Straße

16 .00 Uhr Untere Robert-
Brenner-Straße

17 .00 Uhr Fichtestraße
18 .00 Horster Straße/
Sportplatz Rhenania

Dienstag, 7. 10 .
Batenbrock /
Weih . Mark
10.00 Uhr Thomastraße
vor Haus Nr . 4

10 .30 Uhr Leiblstraße
11 .00 Uhr Morianstraße
11 .30 Uhr Speckenbruch/
Ecke Dockelhorst

12.00 Uhr In der Welheimer Mark/
Ev . Kirche

12 .30 Uhr Klopriesstraße/
Am langen Damm

15 .00 Uhr Dickebank/
Ecke Röttgersbank

15 .30 Uhr Timpenkotten/
Ecke Norpothstraße

16 .00 Uhr Ostring, Haus Nr. 96
16 .30 Uhr Mitte der Haardtstraße
17 .00 Uhr Ostring/Ecke
Scharnhölzstraße

17 .30 Uhr Paßstraße. zwischen
Germania- und Fröbelstraße

Nüchtern betrachtet, be-
herbergt unsere Heimat-
stadt derzeit etwa 413 asyl-
suchende Menschen . Das
sind gemessen an der Ge-
samtbevölkerung unserer
Stadt 0,35 Prozent .
Doch auch, wenn es in

Bottrop keine „Asylanten-
schwemme" gibt, sollte
man sich doch einmal fra-
gen, wie es diesen 413 Män-
nern, Frauen und Kindern

ter aus EG-Beständen ge-
ben und: Sozialhilfeemp-
fänger sollen im ganzen
Jahr 1987 verbilligte Butter
kaufen können. Doch dann
war alles nicht mehr so ge-
meint. Die EG-Kommis-
sion in Brüssel hatten
Kohl und Kiechle nämlich
vorher nicht gefragt - und
die EG-Kommission zeigt
bisher wenig Neigung,

ergeht, bzw. was unsere
Stadt für sie tut oder mit
ihnen vorhat. Da ist zum
ersten das Arbeitsverbot,
gültig für alle Menschen,
die in unserem Land Asyl
begehren. Bis der Antrag
entschieden ist, leben die
Asylbewerber ständig im
ungewissen über ihre Zu-
kunft, immer in Angst, ir-
genciwann in das Land, aus
dem sie geflüchtet sind,
wieder zurückzumüssen .
Zum zweiten ist da das
Verbot, die Stadtgrenze zu
überschreiten. Hinzu kom-
men sprachliche, kultu-
relle, religiöse Probleme
und nicht zuletzt die mise-
rablen Wohnbedingungen .

Heute werden die asylsu-
chenden Familien im Bor-
sigweg untergebracht, teil-
weise zu 12 Personen in
zwei Zimmern . Die Unter-
bringung in diesen feuch-
ten Zimmern ist weder für
Deutsche noch für Auslän-
der zumutbar . Es ist be-
kannt, daß gerade Klein-
kinder hier schwer er-
krankten und eines sogar
starb. Nach Meinung der
DKP hat jeder Mensch, der
in diesem Land lebt, das
Recht auf eine menschen-
würdige Wohnung. Die sei-
tens der Stadt geplante
Ghettoisierung in einem
Sammellager würde eine
Diskriminierung der Asyl-
suchenden vergrößern und
ist aufs schärfste abzuleh-
nen!

Kohl eine Wahlkampfak-
tion zu bezahlen, solange
die Bundesregierung sich
gegen EG-Maßnahmen zu
Lasten der Landwirtschaft
weiter wehrt.

Kohls Regierung, beglei-
tet von vielen unerfüllten
Ankündigungen, von Pan-
nen und Skandalen, so
hat's den Anschein, erweist
sich erneut als unfähig .

Mittwoch, B. 10.
Eigen / Fuhlenbrock

10 .00 Uhr L,ebrechtstraße
Rippelbeckstreße

10 .30 Uhr Schanzstraße/
Ecke Am Venn

11.00 Uhr Bannizastraße/
Ecke Sydowstraße

11.30 Uhr Sydowstraße/
Ecke Tannenstraße

12 .00 Uhr Rheinhabenstraße/
Täglichbeckstraße

12 .30 Uhr Gladbecker Straße,
bei Kraienhorst

15 .00 Uhr Overbeckstsraße/
Ecke Am Vogelpoth

15 .30 Uhr Holtfortstraße/
Am Kirchschemmsbach

16 .00 Uhr Bogelsheide,
vor Haus Nr . 12

16.30 Uhr Heidestraße/
Ecke Lindhorststraße

17 .00 Uhr Agnes-Miegel-Straße,
vor Haus Nr . 11

Stadtrat Löchelt (SPD) im Gespräch mit OB Wilczok
und Stadtdirektor Wallmann .

Hier werden die Preisstoppkartoffeln verkauft:
Donnerstag, 9. 10 .
Welheim / Baten-
brock
10.00 Uhr Hasebrink/
Am Bunker

10 .30 Uhr Ulmenplatz
11 .00 Uhr Gungstrafe/Ecke
Mühlenflötte

11 .30 Uhr An der Kommende
12.00 Korzmannstraße
12-30 Uhr Im Beckedahl/

Hochhäuser
15 .00 Uhr Kellermannstraße/
Ecke Waterkampstraße

15 .30 Uhr Feuerbachstraße/
Ecke Devensstraße

18 .00 Uhr Mühlenstraße/
Bel lenbrockstraße

16 .30 Arenbergstraße
17 .00 Uhr Glückaufstraße/
Albrecht-Dürer-Straße

17 .30 Uhr Pestalozzistraße/
Rheinstahlstraße

Freitag, 10. 10 .
Ebel / Vonderort /
Mitte / Fuhlenbrock
10 .00 Uhr Mathias-Kirch-Weg und
Bernestraße/Ecke
Haßiacher Straße

10.30 Uhr Bergbaustraße
11 .00 Uhr Schürmannstraße und

Kurt-Feiler-Straße
Asbeckstraße

12 .00 Uhr Knick Rhaland
12 .30 Uhr Am Wienberg/
Am Quellenbusch

15 .00 Uhr Brauerstraße/
Ecke Bothenstraße

15 .45 Uhr Wortmannstraße/
L.-Cranach-Straße

18 .15 Uhr Hochhauser
am Südring

17 .00 Uhr Westring,
vor Haus Nr . 15

17 .30 Uhr im Brinkmannsfeld
18 .00 Uhr Kiefernweg/
Ecke Holunderweg

Bottrops Asylanten
ndehr! Wn isf dip OsvlanfP-nflut?

Neulich im Rathaus
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Viele junge Leute suchen Ferienjobs . So auch zwei jun-
ge Frauen, Sabine A. und Gisela P. aus Bottrop (Namen
sind v. d. Redaktion geändert). Die beiden Abiturientin-
nen wollten vor Studiumbeginn noch sechs Wochen Geld
verdienen . Das Arbeitsamt, Herr Kalthoff, vermittelte ih-
nen eine Stelle bei der NBV, dem Blumengroßhandel an
der Oberhausener Straße 20 .
Geschäftsführer ist dort ne Woche lang 12 Stunden

der CDU-Ratsherr Dieter arbeiten, den darauffolgen-
Deden. Doch was die bei- den Samstag 10 Stunden,
den Frauen in der Firmen- den Sonntag über 8 Stun-
zweigstelle auf dem Pro- den! Die Uberstundenver-
sper-I-Gelände erlebten, er- gütung haben die beiden
innert an Arbeitsbedingun- Frauen bis zum Redak-
gen aus den Anfängen des tionsschluß am 18 . 9. 1986
Kapitalismus . Sie wandten nicht erhalten!
sich an die DKP :

	

- Obwohl zeitweise mit
- Die Arbeitszeitverord- einem Kompressortacker

nung ist Herrn Deden, der gearbeitet wurde, standen
sowieso durch einen spe- ihnen keine Schutzbrillen
ziellen Arbeitgeberstil auf- zur Verfügung, Handschu-
fiel, wohl unbekannt. Ab he mußten sie selber besor-
dem 8. September mußten gen, der Erste-Hilfe-Ka-
einige Mitarbeiterinnen ei- sten mußte bei einem Un-

Wie in jedem Jahr, so versüßte auch zu diesem
Schuljahresbeginn die DKP den 1-Dötzen den ersten
Schultag (siehe Foto) .
Auch die erste Bottroper Gesamtschule hat nach

jahrelangen zähen Auseinandersetzungen ihren Un-
terricht aufgenommen . Die CDU will damit das Thema
beerdigt sehen . Abe? auch für breite Teile der SPD ist
die Gesamtschule ein ungeliebtes Kind. Die DKP-
Fraktion wird sich damit nicht abfinden .

Schon in diesem Jahr wurden 40 Kinder, die zur Ge-
samtschule wollten, abgewiesen - zu wenig Plätze . Im
nächsten Jahr wird es noch schlimmer werden. Das
zeigen alle Erfahrungen in Städten, die neue Gesamt-
schulen eingerichtet haben . Die Anmeldezahlen stei-
gen ständig, weil die Gesamtschule immer mehr El-
tern davon überzeugt, daß sie die beste Schulform für
ihre Kinder ist. Kein Sitzenbleiben, intensive Förde-
rung aller Kinder, ganztägige Betreuung - das alles
und noch mehr spricht für die Gesamtschule . Deshalb
muß die nächste Gesamtschule für Bottrop jetzt ge-
plant werden! Eltern und Kinder haben ein Recht dar-
auf .

	

Waltraud Zachraj, Telefon 44040

Keine Extrawürste!
Die Parkplatznot in der

City ist ein bekanntes Är-
gernis . Wenn die DKP dies
zum Thema macht, be-
kommt sie immer dieselbe
Antwort : Die Bürger sollen
doch die Parkhäuser benut-
zen. Rats- und Ausschuß-
mitglieder sollen da wohl
etwas Besseres sein . Für
sie sollen Parkplätze am

Saalbau reserviert werden
und Sonderausweise aus-
gegeben werden. Die DKP
wendet sich entschieden
gegen solche Extrawürste .

Nach der letzten Diäten-
erhöhung hat ja wohl jedes
Ratsmitglied Geld genug,_
die Gebühren in den Park-
häusern zu bezahlen!

fall erst aus einem Auto ge-
holt werden .
- Einen Pausenraum

gibt es nicht, auch keinen
Stuhl . Gegessen wurde auf
dem Fußboden in der zugi-
gen Halle .
- Am Montag, dem B . 9 .,

sollte Frau Sabine A . nach
12 Stunden Arbeit noch
länger machen, wie einige
andere Ferienarbeiter
auch. Wegen der völligen
Erschöpfung teilte sie dem
Geschäftsführer mit, daß
sie nach Hause gehe, wor-
auf dieser ihr fristlos kün-
digte!
Sowohl Sabine A., als

auch Gisela P. beschwerten
sich über diese Praktiken
der NBV bei dem zuständi-
gen Sachbearbeiter des Ar-
beitsamtes . Die einzige Re-
aktion waren Vertröstun-

Schulabrili

Die Schule für Lernbe-
hinderte in der Boy
wird bald umziehen in
die ehemalige Körner-
schule. Nach Aussagen
von Oberstadtdirektor
Schürmann spielt man
mit dem Gedanken,
dann die Schule an der
Robert-Brenner-Straße
abzureißen und das
Grundstück zu verkau-
fen, um Unterhaltsko-
sten zu sparen .

Tolle Spiele von 14
Mannschaften auf zwei
Plätzen - das war das Fuß-
ball-Feldturnier der DKP-
Ratsfraktion . Nach hartem,
aber fairem Kampf siegten
auf dem Sportplatz Körner-
schule der FC Kajüte und
in Welheim die Mannschaft

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

gen. Frau A. und Frau P.
erwägen ein rechtliches
Vorgehen gegen den Be-
trieb .
Wie schnell sich solche

christlich-demokratischen
Unternehmermethoden

Große Anteilnahme
Bürger solidarisch mit Hermann Bode

Beim Personalrat Her-
mann Bode klingelte das
Telefon in der letzten Zeit
öfter als gewöhnlich . Nach-
dem die NOTIZEN berich-
tet hatten, daß das Finanz-
amt den Kollegen wegen
„Verstoßes gegen das
Steuerberatungsgesetz" be-
langen will, gaben viele
Bürger ihrer Empörung

von Cosmos Stern .
Nach dem Hallenturnier

findet die große Siegereh-
rung statt: Der Sportlerball
der DKP startet am 25 . Ok-
tober um 20 Uhr in der
Schule Welheim (Einlaß 19
Uhr). Neben bekannten
Unterhaltungskünstlern

Cosmos Stern mit ihrem Endspielgegner Motor Emmerich .

auch im Rathaus ausbrei-
ten können, wenn erst die
(auch von CDU-Ratsherr
Deden verfochtene) Priva-
tisierung durchgesetzt
wird, kann sich jeder den-
ken . . .

Ausdruck. Einige boten so-
gar an, eine Spende zu
überweisen für das Buß-
geld von 300 DM, das er be-
zahlen soll . „Soviel Solida-
rität tut gut!" sagt Her-
mann Bode .

Er hat gegen den Buß-
geldbescheid natürlich Wi-
derspruch eingelegt.

Gefeiert wird am 25 . Oktober
verspricht das Diamant-
Quartett einen vergnügten
Abend . : Karten kosten 8;
DM im Vorverkauf und
10,- DM an der Abendkas-
se .

Hans Namyslo,
Telefon 60920

Übrigens : Die nächsten UZ-NOTIZEN kommen am 3. November!

Schulanfang '86
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